
UN NÄAÄACHTEILE KOMMUN  KATIONSZENTRUMS

eit des modernen politischen Lebens und ist Fördern solche Kontakte nicht die Übertragung
e1 dem «kommunionalen» Wesen des Gottes- der großen Prinzipien der «COommun10», der Mit-
volkes gemäß <  24s die schwerfällige, halb-kuriale, verantwortung, der Repräsentation und der
halb-akademische Maschinerie der „ahlreichen Wechselseitigkeit alles Mittel Zı Aufwertung
Versammlungen nicht chaften kann, erwächst der Kollegjalität auf allen Ebenen 1n praktisches
häufig spontan aus olchen «Interkommunilonen HandelnI

Übersetzt VO] arlhermann Bergnerder Carıtas», die solche Begegnungen VO: ensch
Mensch darstellen In vielen Fällen lassen sich

be1 einem freundschaftlichen ahl besten die
LEXANDR GANOCZYverschiedenen Wünsche, Interessen un Me1inun-

geboren 1928 in Budapest. | studierte der Universität PazmanySCH auf einen Nenner bringen Weshalb SOISCH
1in udapest, Institut catholique 1in Paris und der Päpstlichenaps und 1SCHOo{ife nicht für vermehrte persön- Universit: Gregorlana 1n Rom, ist Doktor der Theologie und der

liche Kontakte mit Gruppen verantwortlicher Literaturwissenschaften, Dozent Institut catholique VO] Parıs
und der Universität Münster, Konsultor des Sekretariats fürChristen, ohne die VOL begeisterten aber ZuUL MIit-
die Einheit der Christen. Kr veröfientlichte u. Calvin, theo-

verantwortung unfähigen Massen üblichen feier- logien de l’Eglıse et du ministere (Paris 1964), Le jeune Calvın,
en Auftritte” genese et evolution de vocation teformatrıce (Wiesbaden 19'

erkennung geradezu VO  $ entscheidender Bedeu-
LunNg, un der hl. Ambrosius schreibt: «Von ihr

John Lynch gehen en anderen rchen die (Geme1n-
schaftsrechte, die ıne gebührende Achtung C1L-Vortrteile un Nachteile fordern» (Ep 1 Ko. 946)

«In Gemeinschaft stehen» bedeutete VOL allem,eines Kommuntikations- denselben Glauben teilen und gleichen sakra-

1N der Kırche mentalen en der Eucharistie teilnehmen.
Tauchten HEUC rTrobleme auf, erga sich für die
verschiedenen Kirchen die gebieterische Not-Hıstorischer Gesichtspunkt wendigkeit eines Informationsaustausches, damit
die Reaktion auf veränderte erhältnisse und S1-
tuationen nicht Zzu verschieden aushfiel und Clie
Gefahr entstand, daß die Gemeinschaft dadurch

Wn Wze wurde die Kommunikaltion gei Zzerstor wurde. So sandte iMnan Berichte ber De-
Von den frühesten Anfängen WAariclll die Oft- schlüsse VO:  i Synoden nach Rom und anderen

christlichen Gemeinden.lichen Christengemeinden in den verschiedensten
Gebieten sich klar ewußt, W1e CHY S1EeW Wenn sich Fragen VO  (n „entraler Bedeutung und

gehörten. Die liturgische Praxis, daß der Weihe gyrober Dringlichkeit ergaben, W1Ee LWwa die Stre1-
eines 1SCNOTS immer mehrere andere Bi- tigkeiten über die Christologie, konnten schrift-
schöfe teilnahmen, ist ein deutliches Zeichen des- liche Berichte nicht mehr genugen; mußten NOT-

SCI, daß der Einzelbischof SCIHEN E pisRopat NUutr IM wendig ökumenische Versammlungen zusammentre-

Gemeinschaft MIEanderen Bzschöfen INNE hatte Christen, ten. In den ersten acht Jahrhunderten entwickelte
sich das Katsertium als «Kommunikationszentrum».die VO  @] einer Gegend in ine andere O9  > trugen
VDer Katlser betrachtete als ihm VO Gott DZC-Gemeinschaftsbriefe be1i sich, die ihnen Ankunfts-

OTT eine brüderliche Aufnahme sicherten. 1le gebene Verantwortung, ein olches Konzil einzu-
berufen und einem Beschluß ührengröberen KCHEN. namentlich die rchen in den
Durch Gespräch und persönliche KommunikationMetropolen, ührten ine Liste der Hauptkirchen

1in er Welt, mIit denen s1e in Gemeinschaft STAan- erga sich, daß 7zumindest ein Teil der Streit1g-
den. e1 esa)| die Anerkennung und Auf- keiten VO einer Difterenz 1n der erminolog1e

herrührte. Die Konzilsbeschlüsse versahen durchnahme 1n die Gemeinschaft VO seiten der altesten
Abstecken der Bereiche der Häres1e die biblischeoder apostolischen rchen yrobe Bedeutung. Im

der Öömischen Kirche WAar eine derartige AÄAn- Zeugnistunktion, insofern die Übereinstimmung
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1n lebenswichtigen Fragen als Zeichen des Geistes TOvinz bei der MC der pofiüschen aupt-
betrachtet wurde. Alle größeren christlichen Kir- stadt Führung suchten. DIie rtchen in den größ-
chen die ofthodoxe, die utherische, die angli- ten städtischen Zentren W1e Alexandrien, Antio-
kanische un die reformierte anerkennen ZC- hien un Rom W: in ihren Einflußbhe-
me1insam voll Ehrfurcht die vier ersten Oökumen1i1- reichen nach un ach ein immer größeres ber-
schen Konzile und erblicken 1n ihren Lehren «die gewicht Wiıe diese Zentren 1mM kulturellen Be-
reine und ursprüngliche uslegung der chrift, reich tonangebend 20 18 wurden S1e uch ZU

die die heiligen Väter voll geistlicher Klugheit Modell in kirchlichen Dingen. Da das Neue Testa-
bemüht nN, die ZUL damaligen elt aufge- mMent sich mehr mit Jetztgültigen moralischen
standenen Feinde der Religion vernichten» Grundfragen befaßt als mMI1t konkreten inzelpro-
(Calvin, Religionts C hristianae InNSLILULIO 1 I, 8).1 blemen spezieller Art (siehe I 13—1I1 Wr

en seiner Funktion, die Rechtgläubigkeit den chris  chen Gemeinden die Regelung ihrer
prüfen und überprüfen, bietet ein Kom- spezielleren Rechte und i1ichten selbst überlassen.

So führte mit der e1it der ren! ZUT Vereinheit-munikationszentrum ine Sicherung lokale
Ressentiments und Willkür 1im Handeln Von ihm lichung der Organisation ZuU Entstehen der In-
wird 1m hellen 1AC der Ofrentlichkeit christlichem stitution der Patriarchate. In der Praxis efga sich
Geist widersprechendes kleinliches und törichtes das D die rtskirchen einer besseren Ver-
Handeln ZUrr Beschämung der Übeltäter entlarvt. waltung, einer Verfeinerung und Hebung des
SO bestimmt das Konzil VO  5 Nizäa in Kanon ) > Gottesdienstes willen, e1ile ihrer Unabhängigkeit
der ersten amtlichen egelung der Bischofssyno- dem Patriarchen abtraten. Der rsprung dieser
den, die Bischöfe einer Ttovinz sollten sich Z7wWe1- Institution gründete sich Iso mehr auf einen Ver-
mal 1m Jahr versammeln, hauptsächlich inner- zicht VO  } un ach oben als auf einen wang
halb des Provinzbereiches ausgesprochene Hx- VO  o oben nach unftfen. [)Das Konzil VO  - Nızäa, das
kommuntikationen überprüfen. Die Überprü- diese Entwicklung sanktioniert, pricht VO  w ihm
fung sollte VOL 1ßbräuchen schützen, die durch 1m a  re 325 als VO  ; einer alten Gewohnheit. In
«Beschränktheit, echthaberei oder irgendeinen Sachen der Disziplin und der Liturgie bot diese
anderen er eines Bischofs» verursacht egelung den Vorteil, daß regionale Kigenarten

ehr als despotische 1SCHOTIEe mußte die erhalten blieben, andererseits aber ine Isolierung
C sich dze I yrannei DON Feudalherren schüt- kleiner Gruppen vermieden wurde.
Z Während der Merowingertzeit, als die Kom- Im Westen WT Rom, der einzige apostolische
munikation mMIt dem Papsttum weitgehend Bischof{ssitz, aktısc. ohne Konkurrenten. Auf-
terbrochen WAafT, sanken die kirchlichen Ange- grun ihrer «höheren Patrone» Petrus und Pau-
legenheiten un die Ora allgemein auf 1ne schr Jus) SOWl1e ihrer te. ung als C der alten
niedrige ene Die starke and Karls des Großen Reichshauptstadt ErwWAartete iNd:  ; VO der C
bewirkte 1ne zeitweilige Besserung, auf die aber VO:  - Rom Führung und Weisung 1n kirchlichen
NUuUr eine Periode noch schlimmerer Übelstände Angelegenheiten. Aus en "Leilen der christ-
tolgte. Die Gregorianische Reform mit ihrem Pro- en Welt kamen Briefe ZANT: Ewigen a mit

VO Kirchenversammlungen, päpstlichen Fragen, Bıitten Weisung unı Richtlinien Aus
Legaten un Exemtionen der Klöster ENLZO g die der Beantwortung dieser Anfragen entstanden
TC für ängere elit dem Würgegriff der Be- Ende des Jahrhunderts die päpstlichen
sitzgier Örtlicher Machthaber Als das Papsttum Dekretalen Ferner War Yanz natürlich, daß
sich schließlic mit dem Reformgeist VO  w) uny WCN die Päpste Miss1ionare aussandten, 1n be-
verband, vermochten christliche Ideale VO  } stimmten Gebieten das Evangelium verkünden,
territoriale Schranken überspringen und in der ein Briefwechsel zustandekam über die sich CISC-

benden TOoblemewestlichen Christenheit eine belebende
Wirkung auszuüben. Kın bedeutsamer Faktor für die Erneuerung der

Der hauptsächliche Dienst, den ein Kommun1!- Kommunikation Wr uch die chaftfung des
kationszentrum leistet, besteht 1in der /tebung des pähstlichen Legaten Gregor VIL setzte sehr wIirk-
liturgischen Niveaus, der isziplin, kurzum der Sa Legaten e1n un:! chickte S1e anderem
kirchlichen Lebensformen. Von nfang organıi- nach Dänemark, Norwegen, chweden, olen,
sierte sich die RC nach den politischen un!: Ungarn und Spanien. Er übertrug ihnen vielerlei
geographischen Strukturformen des Reiches So verschiedene Aufgaben, VOL em aber sollten S1e
WTr csechr naheliegend, daß die rtskirchen einer mit Öörtlicher Synoden das eformwerk VOL-
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antreiben. In der Folgezeit wurden die Legaten das 1680 VO dem Jesuiten Matteo Rıcci 1n
einem unerläßlichen rgan der päpstlichen Kom:- e  ng in Gang gesetzt worden WAal, wurde ein
munikation MIt der Christenheit. Jahrhundert später jählings abgebrochen, als 1704

aps Clemens SC die chinesischen Riten bsolut
verbot. DIie enNnrza der einheimischen €e1s  ch-

D Nachteile keit verließ die Kirche, und der Katiser vertrieb
In den folgenden Jahrhunderten wurde das aps t- alle Missionare SZCH dieses ngriffes auf die

heimischen Bräuchetu: allzusehr mMI1t politischen Angelegenheiten be-
faßt. Dadurch daß die Konzile 1im 15 Jahrhundert Kine welitere üble Auswirkung eines Kom-

versaäumten, ein ernsthaftes Reformprogramm munikationszentrums besteht darin, daß
”Z7u entwickeln, wurde die Reformation des 16 einem Verzicht auf ttliche Verantwortung —

Jahrhunderts unvermeidlich. ach einer e1i treibt und allzuleicht einer Polarisation und
VON schweren Fehlschlägen und den sich immer FEskalation VON S DannunZeN Kın klassisches
Jänger hinziehenden Sitzungen des Konzils VO  - eispie) 1st der Fall VO Martın Luther.? Im a.  re
Trient, blieb dem Papsttum überlassen, Strenge 1 chrieb Luther, Protessor Wittenberg

seinem Erzbischof tTeC. über den kandal,;Grundsätze aufzustellen, ein welteres
Abbröckeln die Front halten Das Papsttum den 'Tetzels unkorrekte Theologie des A4SSECS
Irat mit der katholischen Welt in den geringsten verursacht hatte {[Dieser .ppe. WAar 1ın espekt-
einigkeiten in Kommunikation: EKs entschied, vollem Ton gehalten und Ließ das Vertrauen C1-

welche Veröffentlichungen gefährlich . kennen, daß die kirchliche Autorität ihrerseits
aktıv werden würde. Die Frage, die Q1Ng,(Schaffung des NdexX, 5 64), welche Lehre VeCOLI-

künden WArLr (der Katechtsmus) und welche liturg1- WLr theologisc und ogisch un:! betraf keine be-
schen FKFormen beobachten (Brevier un: sonders tiefgehenden inge, sondern ine Angele-
Missale). jügle HE 1im Belagerungszustand genheit praktischer Der Erzbischof war Luther
mußte 1in jeder Hinsicht einheitlich und jeder Ab- gegenüber nicht höflich, daß ihn einer Ant-
weichung gegenüber intolerant SE1N. WOTTT würdigte, sondern schwärzte iıhn gleich in

Rom Kr leugnete seine bischöfliche Verant-
Die Nachteile eines Kommunikationszentrums worttlichkeit, indem die Angelegenheit der

liegen klar auf der and Die Finheitlichkeit ten- Kurie übergab, die 11U1I allzu bereit WALlL, sich ihrer
diert dahin, einem Wert werden, der in ke1- anzunehmen. Der theologische Zusammenhang
116 Verhiältnis Z allygemeinen Wohl der HOC WL bald VELSCSSCHH, und begann ein gericht-
steht. Jede Initiative wird erstickt. Programme und liches Verfahren, das 1N Luthers Exkommunika-
praktische Verhaltensftormen werden 1117 leicht tion oipfelte. Wäre der Fall VOoOr eine rtliche

Theologenkommission oder das 1m NovemberStErCOLYP. Ite Formen werden NUur widerstrebend
abgeschaflt, uch WwWenn die Umstände, die I5 1 1in Halle stattändende Treffen der norddeut-
ihrem Entstehen führten, längst nicht mehr DC- schen 1SChHNOTfe gebrac worden WCIL möchte
geben S1ind. Allzuleicht wird ANSCHOMMC, in der SCN, W4S dann geschehen wäre! Wie viele andere
Vergangenheit wirksame Lösungen selen 1pso hätten gütlicher und wirksamer beigelegt
uch für die Gegenwart gültig Die Autorität CI- werden können, WE S1e einer entschie-
weckt den Eindruck, als se1 S1e Wächterin über- den worden waren, die dem Ursprungsort Aaum-
holter und Formen. ich näher lag, und der iMa  - die Umstände kann-

Würde 1US 1im a  re 5 70 Königin ElisabethDie Missionsgeschichte der TE enthält
schmerzliche Zeugnisse des chadens, der durch EXKROMIMUNEZLETT aben, WE ihm klar SEWESCH
Strenge Vereinheitlichung angerichtet worden ist. ware, daß die englischen Katholiken damit 1n

die Situation VO  D Verrätern brachte»? MancheDas Missionswerk der Cyrill und Methodius
scheiterte in äahren un Pannonien ZU Teil, Situationen sind verwickelt, VO  - einem
weil S1e ine slawische Liturgie verwendeten. ach weit entfternt ijegenden Kommunikationszentrum
der vorherrschenden Meinung des estens sollte aus richtig beurteilt werden. Selbst die St-
Gott NUur auf Hebräisch, Griechisch un Lateinisch Lliichen Legaten, die 1m a  kE 86TI ach Konstantinopel
gepriesen werden, entsprechend der dreisprachit- geschickt wurden, der Absetzung des Patriıar-
SCH Aufschrift auf dem Kreuz des Erlösers (vgl chen Ignatius nachzugehen und sich ein Urteil

O2 1822 € MCGH, Ep VIL,; 459) Kın weiteres darüber bilden, schlossen sich der Entschei-
sich außerordentlich erfolgreich anlassendes Werk, dung zugunsten VO Photius d obwohl aps
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Nikolaus das endgültige Urteil sich selbst VOTL- w1e der Vergangenheit Zzur Auslöschung einer
ehalten hatte (MGH, Ep VIJL,; 514) wünschenswerten Vielfalt tühren, sondern

kannn durchaus den Reichtum christlicher rfah-
{DDIie YaNzZCc eschichte des Christentums hin- rung allen zugänglich machen. Es 1st VO  - grund-

durch hat 1ne aNNUNg bestanden ZWISCHEN Freiheit legender Bedeutung für die ökumenische CWEe-
und Konformität, 171e und leichförmigkeit. ZSunNg, daß Dialog und direkter Kontakt, bei denen
Eın Kommunikationszentrum 1st notwendig als Fehlinterpretationen unmittelbar korrigiert WeETI-

Gegengewicht SCDCH die Spaltungen erzeugenden den können, ein helles Licht darauf werfen, WAas
Tendenzen der ola SCYIDLIUFd, die ihren logischen die Christen gemeinsam aben, und dazu dienen,
Kulminationspunkt 1n der autonomen Gemeinde- auf ein Mindestmaß verrtingern, WAd>S S1e VO-
C ndet, die keine C außerhalb W  4l  rer einander hält Heutzutage, die Reli-
Mauern anerkennt. Auf der anderen Seite o1bt oion darum kämpit, sich OTr verschafien über
Kräfte, die liebend dem Zustand der dem Lärm der «Stadt ohne Gott», nımmt dieser
Omisch-katholischen zurückkehrenLiturgie Dialog und diese Begegnun dramatische HKor-
möchten, der VOT dem Vatikanum I1 herrschte und INeN W1Ee die Enzyklika Johannes’ KOXL. Pacem
bei dem die geringste ewegung des Priesters IM LerrıiIS und Pauls \/All Besuch bei den Vereinten
während der Messe vorgeschrieben WAaflL, bIs hin Nationen in New York, damıt WIr erkennen,
ZUfr Stellung der Finger. och braucht die CZUßg- welche moralische Kraft dahinter steht, WENN 1ne
nahme auf ein Kommuntikationszentrum nicht Stimme für die geEsamMTE christliche He spricht.

Zurf Haltung der verschiedenen christlichen Kıiırchen siehe Die JOHN
kumenischen Konzile der Christenheit, hrsg. V, argull Mitglıed der Gesellschaft VO: Paulus, 105 Priester geweiht(deutsche Ausgabe Stuttgart 1961 Kr studierte I1 der Universıit: Toronto, ist Lizentiat der Mediävistıik,> McNally, IThe Roman Process ofMartin Luther Canon
LAawW Society of America Symposium (1969).

Doktor der Philosophie un! Professor für Geschichte des aNnON1-
schen Rechts und mittelalterliche Geschichte der Katholischen

Übersetzt VO!]  - arlhermann Bergner Universit: Washington.

jedes größeren menscC.  en Zusammenschlusses,
daß ine symbolhafte Führergestalt besitzt. IstAndrew Greeley dieser Zusammenschluß eine relig1öse Organi-

Vorteile und Nachteile sation, wird diese Führergestalt unvermeidlich
ZU geheiligten Symbol. ! Das Papsttum ist niıcht
allein ein seinem Wesen ach geheiligtes Symboleines Kommunitikations-
für die christliche rche, 1St uch al: Institu-

zumindest1in der Kırche tion aAußerst wichtig oder
sein die Verkündigung des KEvangeliums
OÖrdern und Aaus CRIIS  cher Perspektive ZU Ge-Soziologischer Gesichtspunkt wı1issen der Welt sprechen.

EKs hat zugegebenermaßen Zeiten 1n der Ge-
chichte der Kirche gegeben un! inan xann die

Der Sozialwissenschaftler verfügt VO  m seinem heutige e1it nıcht ausschließen in denen in der
Wirksamkeit derFach Aaus nicht über die Voraussetzungen, über die päpstlichen Führungsrolle

Theologie des Papsttums diskutieren. Wenn Schwankungen registrieren5WO WI1r
jedoch die RC als menschliche Organisation uns in der Vergangenheit kaum ıne Periode VO1-
VO soziologischen Standpunkt aAaUuUs betrachtet, stellen können, der das Papsttum ine allge-
s1ieht sich der Feststellung genötigt: Wenn me1inere Achtung genO. oder der aps selbst
1m Christentum kein Papsttum <yäbe, müußte IMNa  w einen oyrößeren moralischen Einfuß 1n der Welt

erfinden; selbst WEeNN das Papsttum nicht Teıil besalß, als dies HNTeEer aps Johannes der
einer VO Gott eingesetzten kirchlichen Institu- Fall W Die Wirkung, die das Papsttum unter
t1ion wärtre, würde sich AausSs Ofganisatorischer Not- Johannes auf die Welt jenselts der Grenzen der
wendigkeit entwickelt haben. Ks liegt 1m Wesen RC ausgeübt hat, bewelst ZUr Grenüge WEn
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